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Die mobile Gesellschaft konstituiert ihre eigenen Gesetze von Einschluss und Aus-
schluss, Inklusion und Exklusion. Wer nicht ausgeschlossen werden, sondern dazu-
gehören will, muss mobil sein oder doch zumindest Mobilität inszenieren können. 
(Schroer 2006, S. 118)

Jeder Schritt der Erweiterung [der Europäischen Union] ist von intensiven Debat-
ten begleitet. Dabei lassen sich Mechanismen der Hierarchisierung und Abgrenzung 
beobachten, Definitionen davon, was europäisch sei und was nicht. Die Abgren-
zungsprozesse schlagen sich in Debatten um Einwanderung nach Europa und in der 
innereuropäischen Migrationspolitik nieder. (Rüthers 2012, S. 22)

Die Idee für den Sammelband entstand im Rahmen des Pre-Workshops zum Thema Zwi-
schenräume im November 2012 und des daran anschließenden Offenen Symposiums Neue 
Mobilität & Vielfalt. Eine Herausforderung für den Umbau der Stadtgesellschaft zur Inclusive 
City im Februar 2013. Wir bedanken uns für die finanzielle und die organisatorische Unter-
stützung beim Forschungskolleg der Universität Siegen (FoKoS). Ohne die Unterstützung 
von FoKoS wäre die Realisierung der beiden Veranstaltungen und des hier vorliegenden 
Sammelbandes nicht möglich gewesen.
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Die beiden Zitate illustrieren, wie schwer es der Öffentlichkeit fällt, eine konstruk-
tive Einstellung gegenüber einem Phänomen zu entwickeln, das schon seit langem 
typisch für die meisten Gesellschaften in Europa ist, nämlich Mobilität. Sie ist 
nicht nur typisch für diese Länder, sondern aufgrund der technologischen Entwick-
lung und der Globalisierung auch längst unumkehrbar und unentrinnbar mit ihnen 
verknüpft. Genau besehen, geht es aber gar nicht um Mobilität an sich, sondern um 
Mobilität im Sinn eines Indikators für eine zunehmende Freizügigkeit innerhalb 
EU-Europas und der westlichen Welt. Und es geht um die Implikationen, die die-
ser Freizügigkeit speziell zugerechnet werden: Eine wachsende sozio-kulturelle, 
sprachliche und religiöse Vielfalt. Damit geht es letztlich auch um einen immer 
tiefergehenden wirtschaftlichen Wandel und um zunehmende Veränderungen in 
der Struktur und Zusammensetzung der Bevölkerung − eben um eine ungewohnte 
Vielfalt an Menschen, Meinungen und Lebensstilen. Zugleich impliziert das offen-
bar eine Infragestellung von Ansprüchen, Privilegien und von einer gewohnheits-
mäßig beanspruchten Ressourcennutzung. Sind die durch die Mobilität hervorge-
rufenen Effekte wirklich willkommen? Sind sie tatsächlich verträglich oder sogar 
nützlich und fügen sie sich langfristig in die gewohnten Alltagsroutinen ein? Je 
nach dem individuellen Standort werden diese Effekte eher positiv oder eher nega-
tiv gesehen. Und entsprechend fühlt man sich je nachdem zu einem scheinbar an-
gemessenen Handeln genötigt. Interessant ist dabei zudem, dass zur Einschätzung 
dieser Problematik nationalstaatlich argumentiert wird. Der Nationalstaat bzw. ein 
nationalstaatlich ‚aufgewertetes‘ Europa bilden hier zumeist den Referenzrahmen.

Sehr schnell wird klar, dass die indizierte Sichtweise bei weitem zu kurz greift 
und noch dazu von zweifelhaften Grundannahmen ausgeht.

a.	 Sie greift zu kurz, weil sie Mobilität sagt und Diversität meint – ohne das wirk-
lich konsequent zu durchdenken. Das ist nicht nur ungenau, sondern auch kurz-
schlüssig. Denn das, was beunruhigt, die Diversität, sie ist keineswegs allein der 
Mobilität geschuldet und damit auch gar nicht allein im Rahmen einer Mobili-
tätsdebatte einzuschätzen. Die zunehmende Diversität ist vorrangig den neuen 
Medien und schließlich auch einem damit verknüpften veränderten Normen- 
und Werteverständnis geschuldet. Die zunehmende Diversität verdankt sich, 
genauer besehen, entsprechend drei sehr unterschiedlicher Quellen, die aller-
dings eng miteinander zusammen hängen und die sich gegenseitig verstärken.

b.	 Und außerdem wird unterstellt, dass Mobilität und damit Diversität etwas 
grundsätzlich Neues darstellen. Auch diese Annahme ist mehr als zweifelhaft. 
Was heute oft unter dem Label von Diversität auftritt, ist häufig schon immer 
vorhanden, wurde bloß eben nur lange entweder verleugnet oder verdrängt 
(Allemann-Ghionda und Bukow 2011).
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